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ein  Beitrag  zur  Geeefalcfite  der  römischen  Credit-  und  Schuldkrisen. 

•' *  (Excnrsns  e«  Cses.  bei.  civ.    üb.  III,  1.) 


)etzun£|^r 

vaa^0m  Kantoi 


FortsetzuDj 
(Vid.  Programm  der  tlinrganiBc)(m  Kantonsschole  1857/68.) 

Mit  der  Ausdehnung  der  Herrschaft  über  die  italienischen  Grenzen  hinaus  tritt  für  die 
römisehe  Republik  der  grosse  Wendepunkt  in  fast  allen  Verhältnissen  ein,  und  vor  Allem 
auch  in  den  öconomlschen  und  finanziellen.  —  Die  Periode  bis  zu  den  punischen  Kriegen 
können  wir  in  geldwirthschaftlieher  Beziehung  füglich  oder  gar  buchstäblich  das  erxene 
Zeitalter  der  Italioten  nennen.  Wenn  auch  die  umliegenden  Staaten,  namentlich  die  hetm- 
rischen,  durch  ihre  nähere  Berührung  und  den  Verkehr  mit  dem  punischen  und  hellenischen 
Volke,  schon  frühzeitig  Silbergeld  *)  kannten  und  auch  selbst  schlugen,  so  blieb  doch  in 
Rom  (und  auch  bei  den  sabellisch-samnitischen  Stämmen)  während  dieser  Periode  aus 
natürlichen  und  politischen  Gründen  ')  das  Kupfer  der  herrschende,  fast  ausschliessliche 
Werthmesser  der  Dinge. 

Die  Einverleibung  Hetruriens  und  Grossgriechenlands  brachte  namhaftem  Reichthum ') 
nach  Rom  und  führte*)  fdnf  Jahre  vor  dem  ersten  punischen  Kriege  zur  Creirung  des 
Silbergeldes.  Die  ungeheuren  finanziellen  Anstrengungen  in  den  beiden  ersten  punischen 
Kriegen,  die  Stockung  von  Handel  und  Verkehr,  das  allmälige  Verschwinden  des  italienischen 
Geldes  verursachte  rasch  aufeinanderfolgende  und  gewaltige  Veränderungen,  wahre  Revo- 
lutionen im  römischen  Geldsystem.  ^)  Mit  den  beiden  Mfinzmassregeln  während  des  ersten 
und  zweiten  punischen  Krieges,  d.  h.  der  Redncirung  des  Asses  auf  2  und  1  Unze,  mnsste 
der  Knpferfuss  so    ziemlich    schon    dem  Silberfusse    weichen,    als  endlich   mit  der  Lex 


1)  Mommsen,  R.  Gesdi.  I.  B.  10.  und  13.  Cap.,  femer  T,  Seite  293  ff. 

')  Ueber  den  Elrzreichthom  und  gilbermangel  im  alten  Italien,  Böekk,  StaatahanskaH  I,  c  S^ 
Niebnbr,  R.  Cksch.  I,  481,  Dorean  de  la  Malle,  t  I^  p.  64,  der  p.  65  dem  SenatabeschloBse,  von  dem. 
Plin.  bist  nat  HL  24  gpriclit:  interdiotom  id  vetere  oonsnlto  patrom  Italiae  parcare  jabentiom,  eia«». 
politiach-moraUBchen  Zweck  unterlegt.  *.     ., 

3)  Mommseul,  8.  298;  über  samnitiscbe  und  betroriBcbe  Beute  Liv.X,  46;  Aber  die  tarentiniadie 
Flora»  I,  18. 

♦)  Plin.  XXXm,  3. 

<)  Vid.  Programm  1857/58,  Seite  40  und  41. 
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l^pltfa,')  d.  h.  der  Herabsetzong   des  Asses  auf  Vt  Uue,    letxteres  ^m  Sestertios  voll- 
stindig  das  Feld  räamte.*) 

Rom  bestand  die  Krise  glücklich:  es  war  die  g^rosse  Zeit  der  Republik,  wo  kein 
Bärger  zauderte,  6at  und  Leben,  wenn  es  sein  miuste,  auf  den  Altar  des  Vaterlandes 
niederzulegen.  —  Der  Punier  wurde  nach  einem  fast  halbbnnder^fthrigen  Kampfe  und 
nach  den  unsäglichsten  Opfe»  MwhAJÜIHMgmUiMi  nfeiagw^gitfen ;  die  Herrschaft  im  west- 
lichen Theüe  des  Mittelmeeres  war  ermogen,  diegienige  über  die  Welt  angehabst.--^ —  Vp- 
gefieore  Stimmen  Geldes  an  Beule  und*  Tributen  sfarömten  aus  Sizilien  und  den  Westinseln, 
aus  Carthago  und  Hispanien  in  das  römische  Aerarium. ')  Doch  d*s  eigentliche  Eldorado 


*)  lieber  die  rielbestrittene  Zeit,  in  weleker  Äew  Lex  eingebracht  wurde,  Dnrean  t  I,  p.  62. 

>)  Es  war  Maxime  de»  Senats,  tou  den  beciegtea  Völkern  sich  den  Tribut  in  Silber  bezahlen  su 
lassen  (PUn.  33,  3) ;  erst  tou  Julitu  Cäsar  ao  stritt  sich  das  Gold  mit  dem  Silber  um  den  Vorrang  im 
Geldftasse.  Durch  diese  ganz  revolutionJ^en  UmwUsnngen  des  italischen  Greldfnsses  mussten  die  gewal- 
tigsteta  Erschiltterangen  in  Handel  und  Yerkebr  eintreten.  Die  erste  Teningemng  fOhrte,  wenigstens 
Ife  der  Theorie,  wie  sehen  Plin.  an  oitirter  Stelle  bemerkt,  für  den  Staat  und  den  rftckzahlendea 
Sehiddner  einen  Gewinnst  Ton  V^  Theilen  —  ita  quiaqne  partes  hwri  faot»  dissolutnmque  aes  alienum—- 
herbei;  nach  der  zweiten  Verftaderang,  mit  der  wahxsoheinlich  die  lex  Flaminia  minus  solrendl  im 
Zusammenhange  steht,  stieg  der  Silherdenar  tou  10  auf  16  Asse,  und  konnten  mit  einem  Denar  16  Asse 
Schulden  abbezahlt  werden.  Nur  der  Armee  musste  er  zu  10  Assen  angerechnet  werden.  —  Plin.  ibid. 
Nicht  geringem  Veränderungen  waren  die  Preise  unterworfen.  So  galt  z.  B.  504  u.  c.  der  Modius 
Weizen  1,  und  552  schon  4  Asse  nach  dem  Staatspreise,  in  Sizilien  zur  Zeit  des  Verres  schon  8 — 12 
Aase.    Doreaa  I,  p.  105,  199. 

3)  Der  Friede  mit  Hiero  brachte  200,  der  erste  mit  Carthago  3200,  der  «weite  1200,  der  dritte 
10,000,  derjenige  mit  Philipp  1000,  mit  Antiochus  16,000  Taiente  KriegsentschMigung  in  die  römische 
StaatBCasse.  Sulla  legte  den  Kleinasiaten  eine  Coutribution  ron  SOyOOO  Talenten  auf;  die  mit  den  auf- 
gelauftnen  Zinsen  mit  40,000  Talenten  entrichtet  wurde.  Aemilius  brachte  aus  Macedonien  nach 
TelL  I,  9  bis  millies  (nach  Plin.  L  1.  ter  miUies)  =  200  oder  300  MilL  Sesterzien,  Pompejus  aus  dem 
mithridatischen  Kriege  20,000  Talente,  Cäsar  (Appian,  tl,  102)  69,000  Talente  und  ebensoriel  Augustus 
ans  Aegjpten.  Vell.  U,  89,  40;  56  sex  millies  HS.  >^  Im  Jahre  157  t.  Chr.  befknden  sieh  in  der 
E^taatscasse  an  Gk>Id  17,310  römische  Pfund,  an  Silber  22,070,  an  baarem  Gelde  6,135,000  Sesterzien, 
im  Jahre  91  a«  Gold  1,620,831  (29)  Pfhnd  =  1.  Milliarde  800,000  Fr.,  und  hei  seinem  ersten  Einzüge 
in  Bmn  fielen  aus  dem  Aerarium  gegen  2  Milliardflu  Franken  in  Cssar'a  Hände.  —  Dnrean.  1,  96 
Plin.  YlTKllI,  tS.  Lipsius  de  magnitud.  Kom.  II,  8.  —  Ueber  den  Keichthum  des  Ostens  an  edlen  Metallen 
in  früherer  Zeit  Böckh,  Staatsh.  B.  1,  3.  Dureau  I,  52,  53  u.  59.  Ueber  die  Leistungen  der  Prorinz 
Kleinasien  allein  Dureau  TL  p.  397.  Dass  obige  Zahlenangaben  nur  einen  kleinen  Theil  des  Beich- 
dJUnis  repribentirto,  der  m»  den  TersehiedeBen  LKn«llBm  in  Rom  zusammenfloss,  versteht  sich  Ton  selbst, 
dl^  AelMrlben  mehr  die-  stufenweise  Steigerung  der  Kriegsentsehlldigungen  und  nichts  oder  nur  wenig 
elMhidt«»  vo«  dein,  wüa*  die  fKroherten  LMnder  an  Beute,  reg^lmlsrigen  Abgaben  etc.  (Lipsius  L  L  IL  2) 
an  die  Staatscasse  bezahlten,  abgesehen  von  der  Bereicherung  der  Privaten  und  Beamten  auf  den  ver- 
aiäMkiaim  Wegen  Am*  Specuiatiett  und  der  noaderang.  Ab  Beispiel  diene  die  Eine  Provinz,  Sizilien, 
nach  Cicero's  Verrinn  IL  3  und  4.  Dureau  U,  376.  Verres  allein  stshl  aus  ihr  an  28  ifilll  Fros'., 
Pompejus  (ad.  Attic.  VL  1)  bezog  an  blossen  Zinsen  vom  kappadoc.  König  monatlich  83  TaL  —  Ga- 
binius  (pro  Kahir.  VIII)  erpresste  von  PtolomiBus  dem  Flötenspieler  10,000  Tal.  (60  Mill.  ^r.)  etc.  etc. 
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jfdftr  neMB  Welt"  für  di«  Alte  Rem»  w«r  er«t  ^^fimdßa  onii  gewooneD  out  der  Oefiiq^ 
des  Ostens,  der  Eroberung  von  Macedonien,  Gjiechealandt  Afiien  nikl  Aeg^ten.  —  Die 
iM«e  ^oldwe"  Aera  hatte  iUr  die  Weltstadt  am  Tiber  begonnen!  Der  JOnsst  n«eb  GoU 
tnit  «n  die  Stelle  des  alten  T^kaiendcaaigßf^  und  scbnell  und  onenBesslich  reicb  zu  w«rdtn» 
(»DivesS  Plin.  XXXm,,  10,  Cic.  «d  Attic.  IL,  13  nod  24,  issnrde  £pitheton  enuwsl}, 
war  eines  Jeden  eifrigstes  Strebe«  und  Drängen«  Fieilicl),  welche  Welt  eröffnete  sich  der 
Untemehmong  and  BereicherungJ  Es  bedurfte  wahrlich  nicht  des  dem  Bömer  angebomen 
Erwerbssinnes,  um  als  „CiFis  Romanns"  t«ii  jeeinem  Privilegium,  der  Ausplünderung  der 
Provinzen,  Gebrauch  zu  machen.  Dass  aber,  der  Römer  von  Natpr  aus  einen  starken 
Hang  zur  Mehrung  seiner  Sache  hatte  und  eigentlicher  Geschäftsmann  war,  ist  eine  unbe- 
streitbare Thatsache.  Schon  oder  vielmehr  gerade  in  der  guten  alten  Zeit  erforderte  der 
Ruf  eines  wackern  Mannes  und  Bürgers  gesehäftsmännische  Ordnung  im  Haushalte.') 
Bis  an's  Karge  grenzende  Ifutzung  von  Gut  und  Capital  war  zu  Polybius  'J  Zeit  dem  Römer 
bis  zum  höchsten  Adel  und  Staatsmann  hinauf  ganz  besonders  eigen.  Zur  Specnlation  lud 
schon  in  früherer  Zeit  das  ganze  System  *}  der  Staatswirthschaft  ein.  Der  feine  und  prak- 
tische griechische  Beobachter  römischer  Zustände  gibt  uns  indirecte  davon  folgendes  Ge- 
mälde: „Da  der  Dinge  unzählbar  viele  sind,  die  von  den  Censoren  in  ganz  Italien  zur 
Ausbesserung  und  Herstellung  in  Acc<»-d  gegeben ,  die  GefSIIe  vieler  Flüsse,  H&fen,  Gärten, 
Länderelen,  Minen,  überhaupt  alles  dessen,  was  unter  die  Gewalt  der  römischen  Staats- 
macht gelangt  ist,  verpi|chtet  w.erden,  so  geschieht  es,  dass  alle  die  vorgenannten  Pachte 
und  Accorde  durch  das  Volk  übernommen  werden,  und  beinahe  Jedermann  durch 
übernahmen  und  Ausführungen  (an  den  Staat)  gebunden  ist.  Denn  die  Einen  übernehmen 
#'  jene  von  den  Censoren,  Andere  associren  sich  mit  diesen,  Andere  leisten  Bürgschaft  fiir 
die  Uebemehmer,  Andere  wiederum  iteten  zu  diesen  Zwecken  dem  Staat  ihre  Besitzungen 
ab."  Polyb.  VI.  15.  —  Doch  ein  ganz  neues,  grossartiges  System  der  Specnlation  und 
Privatbereicherung  und  damit  eine  neue  Geldm^cht  als  besonderer  Stand  im  Staate  wurde 
erst  geschaffen  mit  den  ausseritalienischeu  Eroberungen  .durch  die, B^i^hungen,  in  wel<^ 
die  Sieger  zu  ihren  erob^ten  Steaerländern»  dai  Provinzen,  treten.  Keine  Eroberer,  akht 
einmal  die  Despoten  Asiens,  die  gwmanis^MB  Barbaren  des  Mittelalters ,  die  medemen 
Bezwinger  Ost-  und  ^ Westindiens  etc.,  plündefrten  und  saugten  ihre  Unteräianenländer  so 
systematisch  und  nachhaltig  ans,   wie  die  römischen  in  den  beiden  letzten  Jahrhunderten 


*)  lJ«ber  i&e  §t«me  Bedeatnsg,  Genauigkeit  wid  VortreinieUii^t  der  rönisdieirBQeMifldtiuig  «.  A. 
CSe.  pro  Soaeio  n,  m  «tnd  lY.  Aooh  BaaqfüMr-  md  Weckslergesohäfte  naeh  griechiscbem  Xvstar 
iorirten  sAon  bi  frfiker  Zeit  m  Rem.  Polyb.  Sl,  Plavt  CnrauL  IV  1,  )6,  Bpid.  IH  t,  Asin.  I  S,  96  «.  A> 

»)  Polyb.  81 :  oeo  ^t^  n^  nevrrxov%a  'rakaevra  doLri  tc?  dv  iv  Tt&Vij,  or'XX*  ovdk  vakawav 
tif  Ttpo  tfq  Trtayjieri??  ^fUpai  ^Tota^ti  xLq  hrxi  neu  TijXtxo^vn?  axpi^ua  etc.  und  VI  64: 
xa'Sf   ocrov  ^df  iv  xaXup  Tf^Wf o|*  TfJ^.  d'Ko  tov, i^fgäiorrov  ^prty^QfXia'fudv  etc. 

3)  MommBOi  L  8.  171.  ^ 
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Amt  R«pabl>k.  Den  Hanptantheil  an  dl^str  eolossalen  Bellte  Truste  iiich'detjen!^  SüiDd 
«nnieign«»,  d«,  hervorfegangen  ans  den  begfitchrten  Plebejern,  ilch  nach  nnd  BacK  kU 
ÜM^  Art  Neu-  oder  Geldadel,  wntiÄr  dem  NAikieii  des  B»«ftjf»femd5r«,  seine  e!nfltiMre!cJrtf 
8telhing<)  zwiscKen  Volk  und  dem  alten  oder  Gebirrtsadel,  den 'Patriziern,  errang.  Diifscf 
reiche  Bourgeoisie  oder  Geldaristokratie  des  alten  Rom  bemächtigt  sich  als  eine  AVt  OeneraK 
ataatspächter,  als  eine  grossartige,  compacte,  geschlossene  trcldtoacht*)  heinahe  anschlic^ss^ 
lieh  der  grossen,  öffentlichen  Specnlation,  beherrscht  unbedingt  den  Geldmarkt  und  von 
Ihrer  SteHnng,  von  ihrem  Befinden  Meng  zum  öftem  der  Gang  der  Ereignisse  und  das 
Geschick  der  Republik  ab.  AehnKch  nnsem  heutigen  grossen  Geldgesellsdhaften ,  der 
Cr^dits  mobiliers  etc.,  vereinigten  sie  unter  irgend  emem  bedeutenden  Chef»)  ihre  Capitale, 
um  auf  Jahre  die  GefÜlle  ganzer  Provinzen  vom  Staate  zu  pachten,  die  Anleihen  von 
Staaten,  Königen  und  Republiken  zu  ttbemehmen.*)  Auch  die  Schwindelei,  —  temeritas!  — , 
die  Sucht,    sich  durch  Waghalsigkeit  schnell  zu  bereichem,   war  nicht  minder   gross  als 


')  Appian.  n.  13:  oi  91  i-mtieq  Xtyo^tvoiy  ti]v  ^ttv  d^iaaiv  xov  $i^wv  xal  tj^s  ^ovXvq 
oweq  Iv  fiicroyy  dt^vaTcixaToi,  dl  eiq  anavxa  "Jtepcova-laq  xt  evixa  xal  ^ur^aiveag  xeXdip  xou 
<6ofHov  etc.  Aehnlich  ansem  Eisenbahngesellschaften  verfSgen  sie  über  ein  bedeutendes  Dienst-(Zoll-) 
Personale  —  xal  JcXTq^ovq  ^epaitövxfov  elq  xatJxa  ßeßaioxdxcWf  ibid.  —  Ueber  ihren  Einfluss 
in  der  Politik,  der  sich  besonders  bei  der  Bildung  des  ersten  Triumvirats  mächtig  xeigte,  bei  Anlass 
der  berühmten  asiatischen  Pachtangelegenheit  Cic.  ad  Q.  Fr.  I.  1,  11  und  12,  ad  Attic.  I.  17,  pro  Plancio 
14,  Appian.  n.  13. 

>^  ^  die.  ad  Q.  Fr.  I.  1,  12:  Non  enim  desistunt  nobis  agere  qnotidie  gratias  honestissim»  et  maximn 
societates.  Ueber  ihr  Auftreten  als  geschlossene  Parthei  auch  in  politischen  Dingen  derselbe  pro 
Sestio  14:  nulla  Born»  societas  vectigalinm  .  .  .  quae  tuzo.  non  honorificentissime  decrcTisset  de  salute 
mea.     Pro  Plancio  9.  ad  LentuL  1. 

^)  Solche  römische  Bothschilde,  Fereire,  Mir^  etc.  schildert  uns  Cic.  pro  Plancio  9.:  qni  ordo 
qnanto  adjumento  sit  in  houore,  quis  nescit?  Flo«  enim  eqnitum  Romanorum,  omamentnm  dritatis, 
firmamentnm  rei  public»  pMiamormn  ordine  continetur  ....  erat  pater  is,  qui  est  prineept  publi- 
canornm  jam  diu  et  a  todit  (Action&re)  nnice  diligebatur  (PlMicins,  p^re);  ebendaselbst  c  13  von  Cn. 
PlancittS,  fils:  maximamm  sooietatnm  anctor,  plurimarum  magister  (Directeur).  —  So  heisst  es  auch  pro 
Babirio  c.  2  TonBabirius,  Aelterer:  princeps  ordinis  equestris,  fortiisimu*  et  maskmu  publicauorum. 

^)  Einen  Begriff  vom  Umfange  der  Specnlation  eines  solchen  Allerweltsschwindlers  geben  die 
Worte  pro  Babirio  c  2.  Babirius  (Sohn)  —  natura  ipsa  duce  (durch  Familienerbe)  multa  gessit, 
multa  contraxit,  magnas  partes  habuit  publicorum  (publicanorum  ?) :  eredidit  poputü ;  ia  phiribus  provmcü» 
ejm  venatm  res  ett}  dedit  se  e>tiam  regibus  eto.  Ueber  die  grossartigen  Greschälk  des  Schwindlers 
und  Bankerottirers  Sittifi»  Cic  pro  Sulla  20,  den  von  Cicero  verspotteten  Geschäftsritter  Decianos, 
pvo  FUaco  29.  Den  Kleinaa&aten  schoes  die  Gesellsehaft  „Asiani"  20,000  TaL  (130  Mill.  Fr.)  vor,  um 
SnJ^a*»  Contribution  cu  decken;  mit  12jährigem  Zins  (670— 682)  forderten  sie  120,000  Tal.  sorück,  er- 
hielten aber  nur  40,000  Tal.  Ueber  den  prlTÜefirteB  Geldhandel  der  römischen  Negotiatoren  die 
clusische  Stelle  pro.  Fonteio  o.  1:  Beferta  Ckdlia  negotiatorum  est,  plena  civium  Bomanonmi.  Nemo 
Oallomm  sine  cive  Bomano  quidquam  negotii  gerit:  mmMtM  im  GäUiä  muUtu  tkte  ditimm  UomtoMnim 
tuhmlU  eommotetur. 


\ 


!!?H'''P'5!S5Wf'W?!ff?P!!^^ 


«IRa?W^I?W"T",ii'.*MWilf)',-.W»Jlit  ■*•■  ^  ^v**.*^-'<?!!-'W 


;-^j>^.:^-.v:.-v  —  ^^ 


XXV 


lieQtBat&go  an  ansem  Börsaa  mit  Staatepapierea  oder  Creditactien.  Die  Unternehmiingen 
gienge^  in's  Rieemhafte;  die  Grewiimate  waren  Mt  enorm;  aber  künstlich  und  rieUach 
fefscUoBgen,')  wie  das  System  war,  enterlag  sein',  Bestand  gans,  wie  unser  modemet 
Fluanosy Stern,  den  Schwanl^ungen  der  Tagesgeschiehte.  So  traten  eine  Reihe  von  Krisen 
ein,  die  nicht  mehr  wie  in  der  ersten  Periode  im  Znsammenhange  stunden  mit  dem 
stündisehen  Kampfe,  sondern  faervorgiengen  aus  der  mehr  oder  weniger  gefährdeten  Stellirag 
«nd  Macht  des  Staates  nach  Innen  und  Aneaen,  aus  der  Gefahr  politisch-socialer  Um- 
wälzungen. Dieselben  waren  um  so  häufiger  und  grösser,  je  grösser  und  künstlicher  das 
finanzielle  System,  je  untergrabener  die  Pfeiler  der  öffentlichen  Gewalt  waren. 

Die  erste  dieser  Krisen,  wenn  auch  in  weniger  gefährlicher  und  umfassender  Weise 
als  die  spätem,  trat  ein  mit  den  gracchischen  Reformrersuchen.  lieber  anderthalbhundert 
Jahre  hatten  die  innem  Kämpfe  in  der  Republik  geruhet;  ob  dem  Ruhme  und  Glänze  nach 
Aussen,  den  ungeheuren  Eroberungen,  den  maasslosen  Schätzen,  welche  immer  neue  Siege  in 
immer  grösserer  Masse  der  Hauptstadt  zuführten,  hatte  man  die  bedenklichen  Missstände,') 
die  sich  in  den  innem,  politischen  und  socialen,  Verhältnissen  gestalteten,  übersehen  oder  im 
allgemeinen  Schwelgen  in  der  staatlichen  Grösse  ungerügt  hingenommen.  Da  kam  die  Zeit 
der  Gracchen  und  für  den  römischen  grundbesitzenden  Adel  eine  Art  4.  August.  So  gerecht  und 
billig  die  Forderungen  der  beiden  grossen  Agitatoren  waren  und  wenn  auch  die  Verwirklichung 
derselbeo  die  Regeneration  der  Republik  herbeiführen  konnte,  so  hatten  dieselben  doch,  da 
sie  tief  in  den  Besitzstand  eingrifien  und  die  Gefahr  eines  Bürgerkrieges  und  ein  bedenkliches 
Beispiel^)  schufen,  grosse  Erschütterungen  des  öfientlichen  Credits  zur  Folge.  Directe  Angriffie 
auf  das  Capital  machten  zwar  die  Gracchen  nicht ;  doch  soll  Cigus  den  Schuldnero  HoflGaung 
auf  Milderung  oder  Erlass  der  Forderungen  gemacht  haben.     Mommsen  XI.  102. 

Aekervertheilungsvorschläge  (leges  agrürise)  bilden  von  nun  an  das  ständige  Capitel 
für  ruhntsüchtige  Demagogen,  Anarchisten  und  siegreiche  Generale,  die  sich  auf  den 
Schultern  ihrer  Veteranen  die  Brücke  zum  Thr^me-  zu  bauen  suchten.  Das  Ansehen  und 
die  Macht  der  Staatsgewalt,  des  Senates,  brach  fürchterlich  zusammen,  seitdem  man  mit 
diesem  Köder  für  den  grossen  Haufen  Alles  durchzusetzen  Hoffnung  und  Macht  hatte. 
Die  Vorgänge  unter  einem  Glaucia,  Satuminus  und  ihrem  Schildträger  Marius  zeigten 
deutlich,  dass  die  Aufrechthaltung  von  Gesetz,  Recht  und  Ordnung  bereits  Sache  „der 
rettenden  Thaten*^  geworden  war.*) 

Ausserdem  dass  mit  der  so  verderblichen,    in's  Colossale  gehenden  Anhäufung  des 


•)  Cio.  pro  leg.  Manu.  7.  • 

*)  In  kurzen  und  treffUcbeu  Worten  gescliildert    Appian.  bei.  cir.  L  7. 

3)  Appian.  bei.  cir.  I.  10  und  18.     Cic.  pro  Sestio  48.     Dio,  firagm.  87.  .  » 

*)  Appian.  beL  civ.  1.  83 :  ovdiva  iri  ci^eXot/'o'jjs  ovxe  eXerÄeptag,  ovre  di;(ioxpaTta$,  orre 
v6^0Vf  ovxe  a^twaeo;,  ovts  dpx,^,<;. 
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Grandn^Üses  Und  TermS^ein  *}  anenthalben,  besonders  in  der  Hau]>tsiadt,  neben  onge%Cfiii«iii' 
Reic^thnm  die  nackteste  Armutb,  ein  zahMoses  Proletariat,*)  die  stets  parate  Waffe  der 
Aaardiisten  üppig  anfsprosste,  richteten  die  nnn  folgenden  B&'gerkriege,  namentlich  def 
itaHenische  oder  Bnndesgenossenkrieg,  den  noch  spärlich  vorhandenen  Mittel-  oder  Banem« 
stand  Tollständig  zu  Gnmde,  nnd  sehwebte  die  rasch  sinkende  Republik  in  dem  letzten 
Halbjahrhnnderte  ihres  Bestehens  stets  in  der  Gefahr,  eine  Beate  des  Umsturzes  und  der 
Gresetzlosigkeit  oder  der  Soldatengevralt  zu  werden.  —  Dass  bei  einem  solchen  Zustande 
ausser  den  nothwendigen  Schwankungen  des  Credites  von  der  besitzlosen  und  verschuldeten 
Menge,  den  kleinen  nnd  grossen  Bankerottirem  die  althergebrachten  Versuche  und  Mittef 
der  Schuldeutilgung  wieder  aufgenommen  wurden,  Ideen  von  Communismus,  aUgemeiner 
Theilung  etc.  auftauchten  und  zum  Durchbruch  zu  kommen  suchten,  darf  nicht  sehr 
befremden. 

M»  Der  erste  Versuch,  die  Bestimmungen  der  Lex  Genucia  —  das  Zinsenverbot  —  wieder 
nur  Geltung  zu  bringen,  geschah  im  Jahre  der  Stadt  665.  —  Appian,  de  bei.  civ.  I.  54, 
berichtet  darüber  Folgendes: 

„Zur  gleichen  Zeit  —  im  Bundesgenossenkriege  —  geriethen  Glaubiger  nnd  Schuldner 
mit  einander  in  Zwist,  indem  jene  von  ihren  Anlehen  Zinsen  nahmen,  während  ein  altea 
Gresetz  die  Bestioomung  enthielt,  dass  Niemand  gegen  Zinsen  Geld  herleihe ,  und  dass,  wer 
diess  thäte,  strafbar  sei.  Da  aber  durch  lange  Gewohnheit  das  Zinsennehmen  gnz  und 
gäbe  wurde,  bestunden  die  Gläubiger  dem  Herkommen  gemäss  darauf,  während  die  Schuldner 
die  Bezahlung  in  Folge  der  Kriege  und  Unruhen  verzögerten;  ja  es  gab  welche  unter  letztem, 
welche  den  Gläubigem  sogar  mit  Strafe  drohten.  Der  Prätor  Asellio,  in  dessen  Competenx 
der  Streit  einsehlug,  verwies,  als  er  durch  Vergleichsversuche  nichts  ausrichtete,  die  Partheien 
vor  Gerieht  und  schob  so  die  Schwierigkeit,  die  sich  aus  dem  Gesetz  und  dem  Herkommen 
ergab,  den  Richtern  zu.  Doch  die  Gläubiger,  erbost  darüber,  dass  der  Prätor  ein  altes, 
verrostetes  Gesetz  wieder  erneuerte,  erschlugen  ihn  während  eines  Opfers." 

Unter  dem  „alten  Gesetz"  ist  unstreitig  die  Lex  Genucia  gemeint,*  audi  ist  nicht  auf> 
faUend,  dass  in  einer  Zeit,  wo  (seit  den  Gracchen)  der  alte  politische  Hader  wieder  frisch 
entbrannt  war  und  beiderseits  mit  der  grössten  Hartnäckigkeit  aufrecht  erhalten  wurde,  von 


*)  M.  CraMQs  Terfügte  Aber  200  Mil.  Best  Capitalien  (Plin.  88,  10,  Plat  8) ;  der  Sehatupieter  Aesopus 
hinterttew  (Maorob.  s.  H  10)  seinem  Sohne  20  Mil.  Best,  C.  Balbns  (Yell.  n.  51)  dem  rSmiBcben  Volke 
kopfvreise  25  Den.  —  cf.  Lipsiiu  de  magnit.  B.  IL  15.  Adam,  röm.  Alterth.  Bd.  ü.  340.  —  Der  Pompejaner 
Domitins  benas  ans  Solla's  Zeiten  (Dio.  41,  11)  so  viel  L&ndereien,  dass  er  von  seinen  80  Coborten 
jedem  Gemeinen  4  Morgen  Land,  Offizieren  nnd  Freiwilligen  nach  Verhlltniss  versprechen  konnte. 
CsBS.  beL  civ.  I.  17. 

*)  Charakteristisoh  hiefflr,  wenn  Tielleicht  auch  etwas  übertreibend,  ist  die  Aenssemng  (Cic.  ofllo. 
n.  81)  des  Tribunen  L.  M.  Philippns  —  Consnl  des  Jahres  91  a.  CIl  —  dass  es  im  ganzen  Staate 
nicht  2000  Bürger  von  Yermögen  gebe. 
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der  interessirten  Parthei  ein  veraltetes  Poliseigesetz  aus  der  Rumpelkammer  der  Yergangen- 
iheit  herrorgeholt  wurde.  Ans  der  Beme^ung  Appian's  ergibt  sieh  femer,  dass,  wie  es 
auch  ia  der  Natur  der  Dinge  selbst  gelegen  war,  schon  Ifingst  sich  Niemand  mehr  um  das 
muiniuge  Cresets  Tom  Jahre  414  (u.  c)  bekümmerte  (Progr.  1857/58,  S.  37).  Dass  die 
Kreditoren  mit  dem  richterlichen  Wege,  >)  der  eingeschlagen  werden  sollte,  unzufrieden 
waren,  hatte  seinen  Grund  wohl  darin,  dass  damit  ihre  Forderungen  rechtlich  in  Frage 
gestellt  und  durch  ein  lässiges  Processverfahren  die  Bezahlung  —  und  diese  in  sehr 
dringenden,  revolntionfiren  Verhältnissen  —  hinausgeschoben,  wenn  nicht  gar  ganz  auf- 
gehoben wurde.  Ueberhaupt  mochte  die  Geldm^cht  überaeugt  sein,  dass  Gefahr  vorhanden, 
es  möchte  die  Axt  an  den  Baum  gelegt  werden,  dass'  ein  abschreckendes  Beispiel  zu  geben 
sei,  und  konnte  sie  bei  den  gewaltigen  Mitteln,  über  die  sie  eu  verfugen  hatte,  bei  der 
politischen  Stellung  und  Bedeutung,  die  sie  damals  hatte  und  nach  andern  blutigen  Ante- 
cedenzien  die  Fievelthat  schon  wagen.  Auch  sprechen  sich  Livius  (Epit.  74)  und  Valer. 
Max.  IX<  7.  4,*)  noch  bestimmter  dahin  aus,  dass  Asellio  die  Sache  der  Schuldner  f5rmlich 
begünstigte.  Wenn  ein  Volkstribun  —  L.  Cassius  —  sich  zum  Hetzer  der  blutdürstigen  Oa- 
pitalistenbande  hergab,  so  bezeichnet  diess  ganz  die  Stellung,  welche  der  Kitterstand  zu  jener 
Zeit  zwischen  Adel  (Regierung)  und  Volk  einnahm.  Indess  war  nach  dem  Zengniss  des 
Livius  der  Nothschrei  der  Schuldner  keineswegs  ein  rauth williger:  „der  ganze  Staat,  sagt  er, 
lag  durch  Schulden  darnieder.'^  —  Zu  dieser  Schuldenlast  trug  unzweifelhaft  der  überhand- 
nehmende Luxus')  und  Aufwand  seinen  grössten  Theil  bei;  am  schwersten  traf  sie  die 
beiden  extremsten  Schichten   der  Bevölkerung:    den   Alt- Adel*)    und   das    gemeine  Volk. 


')  Die  Prätoren  hatten,  wie  überhaupt  in  der  ganzen  Jurisdiction,  so  auch  in  der  Entscheidong 
über  8chnldforderangen  eine  sehr  weitgeh^ide  Latitude.  Aus  Cic.  ad  Attic  YL  1,  13  ergibt  sieb, 
dass  (wMiigstens  in  den  Provinzen)  ein  pratoriscbes  Ediet  rechtsgültige  Bestimmungen  über  Zlnsen- 
magimnm,  Schuldbetreibung,  Zahlungsfrist  etc.  enthalten  konnte.  —  Auch  M.  Cslius  Rufns  (Cns.  beL 
ciy.  HL  20)  benutzte  seine  Stellung  als  Pr&tor,  xun  in  Sachen  von  tabul»  novie  Demagogie  zu  treiben. 
—  Diese  Ueb  ergriffe  der  Prfttoren  V6ranlassten  wohl  auch  theilweise  die  spRtem  Antrftge  des  Volks- 
stribunen  C.  Cornelius  (Ascon.  argnm.  in  Comel.).  1.  Ne  qnis  nisi  per  pi^ohnn  legibus  solyeretur  (wie 
es  durch  die  Lex  Crabinia  in  dem  berüchtigten  salamonischen  Handel  geschah);  2.  ut  pnetores  ex  edictis 
uis  pavetmU  jus  dioerent.  —  Ueber  die  G^erichtsprocedur  in  Sohuldsachen,  Zacharift,  Sulla  als  Gesets- 
geber  etc.,  S.  108  ff. 

^  1.  Cum  »re  alieno  oppressa  esset  eivitas,  A.  Sempronius  Asellio  pretor,  quoniam  secundum 
pnetores  jus  dicebat,  ab  üs  qui  foenerabantur  in  foro  occisus  est.  2.  Creditomm  quoque  constematio 
adversum  Sempronii  Asellionis,  pmtoris  urbani,  Caput  intolerabili  modo  ezarsit  Quem  quia  causam 
debitorum  susoeperat,  concitati  a  L.  Cassio  tribuno  plebis  pro  »de  Concordiae  sacrfficinm  facientem, 
ab  ipsis  altaribus  fngere  extra  forum  coaetnm,  inqne  tabenmla,  prteteztatum  discerpsenutt 

3)  Selbst  Leute,  die  gerade  ni<^t  zu  den  MilHonentodtsehlftgem  gehörten,  wie  die  beiden  CScero 
befanden   sich   gleichwohl  in  Folge  ihrer  etwas  starken  Villa-  irad  Palastliebhaberei  in  steter  Yer- 
fogenheit.    Cf.  u.  a.  ad  Q.  Fr.  IL  15. 

*)  Der  Tribun  Publios  Sulpicius  Rnfus  benutzte  um  666  h.  c.  die  Verschuldung  des  Adels,  um 
dessen  politische  Stellung  zu  untergraben.     Mommsen  IL  240. 
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Enterer  war  durch  Stoadeavorurtheile  und  Gesetie  von  der  bereioheradea  Speeulatioa  aiw» 
geschlossen,  ohne  dem  Aufwände  der  neaen  Zeit  entheben  in  sein ;  letsteree  annoeh  wie  (rühm: 
der  LasttrSger  und  Bettler  der  römischen  Grösse.  In  so  ausgedehnter  Weise  aber  mochte 
die  Krise  vorsugsweise  durch  die  bedenkliche  Lage  des  Staates  herbeigeführt  wordm  seia^ 
durch  den  drohenden  allgemeinen  Bürgerkrieg,  der  Demokratie  gegen  die  Aristokratie,  der 
Italioten  gegen  die  Hauptstadt,  und  die  Gefährdung  der  römischen  Machtstellung  im  Osten^ 
in  Folge  des  asiatisehen  Auistcndes.  Auch  die  Geldverhältnisse  erlitten  um  diese  Zeit  eine 
Umgestaltung,  die  sidierlich  mit  der  bestehenden  Finanznoth  im  Znsammenhange  stund. 
So  fUlt  yielleicht  die  oben  (S.  XXII)  erwähnte  Keduction  des  Knpferasses  auf  V*  Unze  durch 
die  Lex  Papiria  in  das  Jahr  6ß5 ;  auch  wurde  nach  dem  Antrage  des  Trib.  M.  Livius  Drusus 
das  Silbergeld  durch  Beimischung*)  um  V«  seines  Werthes  verschlechtert.  Diese  Art  von 
Finanzkfinstelei  wurde  dann  so  sehr  verwerthet  und  zum  Nachtbeile  des  Publikums  aus- 
gebeutet und  nach  und  nach  zu  einer  öffentlichen  Calamität,  dass  dem  Manne, ')  der  Wege 
nnd  Mittel  angab,  wodurch  der  daraus  hervorgegangenen  Falschmünzerei  vorgebeugt  wurde, 
eine  ausserordentliche  Auszeichnung  zu  Theil  wurde,  und  dass  bei  der  Ordnung  des  Staates 
durch  Sulla  die  lex  de  falsis  auch  hauptsächlich  gegen  die  Falschmünzerei  gerichtet  war. 
Dieser  gewaltige  Sieger  und  rücksichtslose  Gesetzgeber  wandte  überhaupt  in  erster  Linia 
seine  Sorge  der  Heilung  des  Krebsschadens  der  Republik  zu,  weil  er  als  praktischer  Staats- 
mann die  Bedeutung  des  „nervns  remm^  zu  gut  zu  würdigen  wusste.  Leider  sind  wir 
über  das  berühmte  Gesetz,  mit  welchem  der  Sieger  nach  seinem  ersten  Einzüge  (666  u.  c) 
in  Rom  der  Confusion  der  Schuldfrage  zu  steuern  suchte,  auf  eine  einzige  und  noch  dazu 
verstümmelte  Notiz  bei  Festus  *)  gewiesen.  Die  richtigere  Deutung  mag  wohl  diejenige  sein, 
dass  die  lex  unciaria  Cornelia  den  alten  gesetzlichen  Zinsfuss  der  Zwölftafelgesetze  wieder 


*)  NaoIi  Mommaes,  B.  Gesch.  IL  379  wurde  »of  je  7  ächte  Denare  eia  mit  Silber^  plattizier  j^up|c«r 
denar  «mittirt  ^  - 

^  Marias  GratidUniis,  der,  aaf  Anregung  der  Tribonen,  gemeinsam  mit  seinen  Collegen  als  Pritor 
iL-  n.  668  die  Münzregelong  glücklich  and  nachhakig  darchfubirte  —  ars  facta  denarios  probare,  Plia. 
38,  9  —  and  dem, zum  Danke  dafür  feierliche  Opfer  (Seneca  de  ira  18)  dargebracht  and  in  den  ein- 
lelnen  Quartieren  der  Stadt  BUdaäolen  errichtet  worden.  Cic.  offic.  III.  80,  Plin.  34,  6.  Seiue  Beliebt- 
heit beim  Volke,  die  freilich  nicht  ganz  ohne  Ganstbahlerei  erworben  war,  büeete  er  nach  SuUa's 
zweitem  Einsog  in  Rom  mit  grameaTollem  Tode  durch  Catilina's  Hand. 

*)  Festus  ed.  Ot  Müller,  pag.  375:  unciaria  lex  appellari  cospta  est,  quam  L.  Sulla  et  Pompeius 
Sofas  tuleront,  qua  sauctum  est,  ut  debitores  decimam  partem  ....  wozu  folgende  £rgiU»ungen  ge« 
nacht  worden  von  Ot.  Müller:  ui  debitores  doodecimam  partem  nsorarum  solotarum  sorti  detfahwent; 
Niebahr  Rom.  Gesch.  ni.  68,  •  .  .  sortis  anuois  usoris  penderrat  —  je  nachdem  von  den  BetrefEendcn 
an  einen  Abzug  der  Zinsen  vom  Cüapkale  oder  bloss  an  Festsetzung  des  Zinsfasses  gedacht,  wurde. 
Zaoharil,  in  seiner  Monographie  über  L.  ComcUus  SoUa  spricht  »ich  (pag.  110  tL)  dahin  aus,  dass  b^ 
Uebertretongen  des  12%  Zinses  Vio  vom  Capitale  innebehalten  werden  und  das  foenns  anciarioio 
(13%)  hini^o  gesetadicher  Zinsftiss  sein  sollte,  und  weist  die  Lex  bei  Gaius,  Institut.  UI.  124  über 
Beschr&nkung  der  Bürgschaften  dem  gleichen  GeseUe  des  SoUa  so.     Yid.  Streaber:  der  xöm.  Ziaifiu% 
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eiaüilirte/  Eine  solebe  Maasregel  entsprieht  gtas  den  Teadeazen  der  snllanisehen  Restan- 
T$^(m,  weBD  sie  yielleicht  aach  weniger  den  aagenbHcklkhen,  begründeten  oder  angewöhnten 
Fötdemngen  der  Seboidner  entsprach.  Snlla  wollte,  dass  wieder  Gesets  und  Ordnung 
herrsche  im  Staate,  leide  oder  gehe  augenblicklich  za  ^Grande  was  wolle;  und  sichtlich 
war  mit  seinem  anerbittlicben  Zahlungsbefehle  dem  yHWig  erschütterten  Credite  besser 
geholfen,  als  mit  dem  seitherigen  Zustande  einer  anarchischen  Schwebe.  Wie  wenig  über- 
haupt die  snllanische  Pardiei  mit  der  Richtung  sympathisirte,'  die  im  Capitel  der  Finanzfrage 
sich  die  Volksgnnst  verschafite,  zeigt  das  Ende  des  C.  Marius  Gratidianus.  Ja  Snlla's 
G^egner  suchen  geradezu  durch  Schnldenbesefaneidung  im  radikalsten  Sinne  Boden  zu 
gewinnen  für  ihre  Parthei.  So  veranlasste  (667)  der  an  Marius  Stelle  ernannte  Consul  L. 
Valerius  Flaccus  das  Gesetz,  dass  sich  die  Gläubiger  mit  einem  Viertheüe^)  ihrer  Gut- 
haben abfinden  zu  lassen  hätten.  —  Für  dieses  „schändliehe  Gesetz^,  wie  der  römische 
Geschichtschreiber  (Yell.  II.  23)  sagt,  erlitt  der  Mann  nachher  die  verdiente  Strafe.*) 
<—  In  wie  weit  das  Gesetz  zur  Vollziehung  kam,  können  wir  bei  den  höchst  dürftigen 
Quellen,  die  darüber  berichten,  irellich  nicht  genau  ermitteln.  Dass  es  in  Anwendung 
kam,  geht  aus  zwei  Stellen  der  Alten  hervor,  von  denen  sich  die  eine  (nach  der  Ergänzung 
Niebnhr's)  bei  Cicero  pro  Fontei  ],*)  die  andere  bei  Sallust,  Catil.  33,  findet.  Bei  Sallust 
beruft  sich  der  Verschwörer  Manlins  darauf,  dass  noch  unlängst,  zu  seinen  Gedenkzeiten, 
der  Schuldennoth  dadurch  abgeholfen  worden  sei,  dass  man,  statt  mit  Silber,  mit  En,  d.  h. 
einen  Sestertius  Schulden  mit  einem  Kupfer-Asse  zurüekbezahlte. ')  * 

Dass  dieses  Gesetz  mit  dem  zweiten  Einzüge  Snlla's  in  Rom  ausser  Wirkung    und 
die  lex  unciaria  Comeli^a  wieder  an  dessen  Stelle  trat,  war  natürliche  Folge   des  Sieges. 


S.  94 — 98.  Seit  Snlla's  Zeit  wurden  12  Vo  wieder  normaler  ZinsfoBS  nnd  die  Beceiohnttng  desselben 
mit  „Centesimie''  gftng  nnd  gftbe.  Nach  Andern  (Monunsen  R  G.  HL  496)  wurden  des  Lacallns  Maas» 
regeln,  die  er  (siehe  unten  S.  XXXY)  als  Statthalter  in  Kleinasien  traf,  masegebend  für  den  12% 
Zintfofls.     C£.  Blata,  Progr.  £  Offe&biix|f  1856,  S.  61. 

S)  Ekle  Folge  ^eser  Abbesahlmtgsweiae  war  die  EinfOhnmg  der  taboln  do^aataiiiB  nnd  quadraa> 
tari»,  der  V,  und  '/^  Tafeln,  indem  durch  eine  Art  doppelte  Bachhaltang  n^bea  dem  sarfickbesahlt«^ 
'^ertheil  anda  die  restirenden  —  duroh  das  Cke^s  wegfdlendea  —  drei  Yiertheile  in  Bechnnng 
gebracht  worden.    Pro  Font.  1.  Nieb. 

>)  Bekanntlich  dorch  Fimbria,  in  Klftiiiawcn,  wobia  er  von  Cinna,  dessen  Werkseag  er  war,  a)a 
€|«gengewi<^t  gegen  Solla.  geschickt  worden  war.  Appian.  beL  Mithridaticom.  öl  nnd  62,  der  iba 
einen  <ireixbalB  und  ganz  nnfilhigen  General  nennt 

'S)  Utaa.  ita  eg«  defendo  IC  Fonteiam,  jodices,  itaqae  contendo,  post  legem  Yaleriam  latam,  a  |flL 
Pontrio  piuBstore  osqne  ad.T.  Crispinom  quastorom  i^ter  neminem  solvisse:  hone  omninm  saperiornao^ 
hohis  antem  omnes  qni  postea  foerint,  anotoritajtcn.  dioo  sec«to«  (Or«lli).       .    ^    .  .  ,-.      t 

'■' '  *)  Ae  noriwrime  monoria  noetr»  pro|>t0r  m«gBitndinaa  mtie  alieni  Toleatibns  omnibns  bonis  aqpe»- 
tum  »re  solntnm  est  —  In  Foilge  der  Mfinaftnderong  w&hrend  des  zweiten  pnnisohen  Krieges  word« 
n&mlich  der  Denarins  auf  16  nnd  der  Sestertius  auf  4  Kupferasse  erhöht,  so  das»  nach  der  p9uea  Lex 
der  Bcbnldner  just  einen  Sestertius  Schulden  mit  einem  Kapferasse  abbesahlen  konnte. 
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Jene  fürchterliche  UmwäizuBg  aber  mit  deia  ebeo«o  fürchterlichen  Rückschlage  dnrci^ 

den  suUanischen  Sieg  hatte   nicht  nur  auf-enblicklich  und  vorübergehend  durch  die  Auf-i 

lösong  allor  Verhältnisse  jeglichen  Credit  *)  remichtet,  sondern  durch  die  neue  Ordnung 

der  Qinge,  durch  die  Art  und  Weise,  wie  der  Sieg  ausgebeutet  wurde,  die  nachhaltigsten 

vad  Terderblichsten  Wirkungen  auch  auf  die  iksonomisch-socialen  Zustünde  der  Republik 

ausgeübt.   Nicht  nur  dass  die  Bürgerschaft  eine  „dedmirle''  war,  auch  die  Besiteverhältnisse 

erlitten   dnrch  die   unbarmhersigen  Confiscationen')    die  weitgehendste  Umwälzung.    Für 

den  Bauernstand,  namentlich  im  Samniterlaade,  wo  er  fast  einxig  noch  sich  erhalten  hatte, 

war  die  Schlacht  unter  den  Mauern  Roms  der  Todesstoss.    Aus  dem  snllanischen  Raube 

giengen  erst  recht  jene  Latifundien   auf  italischem  Boden  hervor,    die   zur  Entvölkerung, 

Verödung  und  Verarmung  des  Landes  gleich  viel  beitrugen;  bei  dem  sttUaHüchen  Anhange 

entstund  jener  Abenteurerreichthum  von  glücklichen  Soldaten  und  Schergen,  den  man  nicht 

schnell  genug  verprassen  konnte,  um  von  Keuem  ein  zahlreiches  Contingent  des  Umstürze« 

zu  bilden.    Wie  es  die  menschliche  Natur  mit  sich  bringt,    folgte  auf  den  wilden  Kampf, 

in  dem  jede  Leidenschaft  ausgetobt  hatte,  eine  Zeit  der  Ermattung  und  suchte  man  für  den 

Verlust  und  die  Entbehrung  geistiger  Güter  Ersatz  in  materiellem  Genüsse.   Daher  wurde 

das  Haschen  nach  Gewinn  und  Bereicherung  grösser   denn  je  und  fiir  länger  die  einzige 

Leidenschaft  einer  politisch  und  moralisch  zersetzten  Gmeration.  Man  wird  nicht  weit  irre 

gehen  mit  der  Behauptung,^  dass  die  fruchtbarsten  Keime ')  zu  der  grossen  Verschwörung  in 

jenen  Jahren,  mit  der  grossen  Revolution  und  ihrem  Ausgange,  gelegt  wurden.    „Ich  wiU» 

liess  sich  der  „Retter  des  Vaterlandes"  vor  seinen  Qniriten  vernehmen,*)  auseinandersetzen, 

was   für  Sorten   von  Leuten   die  Contingente  der  Verschwörung  liefern.     Die    eine   Sorte 

machen  digenigen  aus,  die  bei  grossen  Schulden  noch  grössere  Besitzungen  haben,  welch' 

letztere  ihnen  jedoch  so  sehr  an's  Herz  gewachsen  sind,    dass  sie  von  ersteren  gar  nicht 

los  kommen  können.    Diese  Leute  machen  in  ihrer  Erscheinung  eine  recht  gute  Gattung: 

»)  Ueber  Entwerthang  des  Ornndeigenthums  zu  jener  Zeit  Cio.  pro  Rose.  Com.:  »oeepit  enim  «gram 
tetoporibus  ilÜB  qanm  JAcerent  pretia  pnodiorom,  ....  tum  enim  propter  rei  public»  oaUmitates 
omninm  possessiones  erant  inoertae. 

^  Nach  Valer.  Max.  IX,  2  rerfielen  der  Proscription  —  propter  peenni«  magnitndkiem  —  4700, 
nach  Appian.  bei  cir.  I.  96  gegen  40  Senatoren,  1600  Ritter,  nebst  weitem  ConfisoatioiMn ;  nach  Flora« 
m.  ai,  2000  Bitter.  —  Ueber  di«  Liste  der  namhaften  Opfer,  die  diese  blutige  Zeit  gekostet,  Mommsen 
H.  S.  826,  über  Bereicherong  aas  den  oonfiscirten  CMtem,  deren  Verechleuderung  etc.  8.  326  S.  — 
In  jenen  Tagen  legte  der  junge  M.  Crassus  (Plut.  2)  die  Grundlage  «u  seinem  ReichthBme,  erwarb  »ich 
dier  oben  (8.  XXVI,  Anm.  1)  erwähnte  Domitiua  seine  Aecker  und  legte  sich  einer  der  sullani*chea 
Offiaiere,  L.  Loscius,  (Ascon.  in  or.  in  tog.  cand.  8.  91,  Orelfi)  seine  10  MiL  Sestertien  auf  die  Seite,  er. 
stand  Einer  von  Sulla'»  Freigelassenen,  Chrysogonus  (Cüc.  pro  Boso.  Amer.  o.  2)  ein  Beaitsthum,  das  6  MiL 
Sestertien  werth  gewesen  sein  soll,  um  den  Spottpreis  Ton  2000  Seat  Cf.  Cic  pro  leg.  agr.  IL  26:  habet 
•Doemm  qui  tantum  agri  in  illis  rei  pubUen  tenebrui  oooupvrit  qnantnm  coucupivit 

^Ballast.  Cat.  o.  11,  12  und  38.     - 

♦)  Cic.  in  CatU.  TL  8—11. 
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dtan  sie  baben  Etwas  ^  flire  Gesintinn^  aber  und  die  Sache,  die  sie  vertreten,  ift  eine 
]i8<3ist  nnrOhmli^e.  Wie,  da  wiHst  Staat  machen  mit  Besitcangen,  Bauten,  Silbenseog, 
Bedienten,  wiBttt  Alles  im  üeberflnsae  haben,  nnd  trägst  Bedenlcen,  auch  nnr  um  ein 
Bbuur  ^Mne  BesÜsimgeD  sa  mindern,  um  deinen  Credit  xn  Torbessem?  Was  erwartest  da 
denn?  —  etwa  ICri^?  >.  .  »  .  Die  andere  Sorte  besteht  aas  solchen,  die  auch  über  Koi^ 
nnd  Hiüs  in  Schalden  steclceD,  aber  nebenbei  und  in  erster  Linie  die  Herrschaft  an  sidi 
reissen  and  zn  Aemtem  nnd  Würden  gelangen  wollen.  Ihittcns  gehören  dacn  die  Leote 
in  den  Colonien,  die  Salla  gegründet  hat;  das  sind  zwar  ganz  honnette  nnd  wackere  Leute, 
haben  aber  mit  ihrem  Gelde,  das  ihnen  ganz  onverhofllk  nnd  wie  über  Nadit  in  das 
Haus  flog,  gross  gethan  und  einen  ganz  nngewöhnliciien  Aufwand  gemacht.  Diese  Leute 
haben  sich,  indem  sie  bauen,  wie  grome  Herrmi,  an  Landgütern,  Eqnipagen,  einem  Heer 
von  Bedienten,  kostspieligen  Gastmälilem  ihr  Ergötzen  finden,  sich  solche  Schalden  auf  den 
Hals  geladen,  dass,  wollten  sie  sich  retten,  Solla  von  den  Todten  erweckt  werden  müsst«. 
Dieselben  Leute  haben  aoch   einigen  annen  Bäuerlein  Hofihong   auf  Wiederholung  der 

frühern  Plünderungen  gemacht Die   vierte  Classe  ist  gar  bunter,    gemischter   und 

wirrer  Art:  es  sind  diess  die  Leute,  die  immer  bis  an  den  Mund  im  Wasser  stecken,  die 
nie  auftauchen,  die  theils  in  Folge  ihrer  Trägheit,  theils  durch  schlechte  Geschäftsführung, 
theils  durch  Aufwand,  den  sie  machen,  unter  alter  Schuldenlast  wanken;  die  der  Yor«- 
ladungen,  Processe  und  Ganten  müde,  sich,  wie  es  heisst,  in  grosser  Anzahl  aus  Stadt  und 
Land  in  das  Lager  (des  Catilina)  begeben.'' 

Dass  ein  Staat  mit  einer  überaus  zahlreiche  Societät  solcher  Art  und  unter  einer 
Regierung,  die,  wie  der  Senat  der  damaligen  römischen  Republik,  unter  sich  gespalten  nnd 
zerfallen,  ohne  moralische  und  physische  Macht,  ganz  den  Anarchisten  und  der  Masse  der 
Hauptstadt  preisgegeben  war,  bei  jedem  kühnen  Andränge  von  Innen  oder  Aussen  die 
grösste  Gefahr  für  seinen  Bestand  lief,  ist  so  natürlich  als  ähnliche  Erscheinungen  neuerer 
Zeit  Sobald  Sulla's  bändigende  Faust  erstarrt  war,  hatte  es  mit  einer  „starken  Regierung*' 
bald  wieder  sein  Ende.  Sowohl  in  der  Innern  als  äussern  Politik  war  das  zehi\jährige 
Regiment  der  Restauration  ein  kraft-  und  ehrloses:  kaum  wird  man  auf  italienischem  Boden 
des  Aufstandes  der  Knechte  gegen  ihre  Herren  Meiste;  im  Osten  und  Westen  des  Reichs 
hängt  die  Erhaltung  des  Eroberten  fast  nur  vom  Zufalle  ab  und  das  Mittelmeer  und  seine 
Gestade  sind  der  Herrschaft  und  Plünderung  jener  kühnen  Schaar  unterworfen,  die  sich 
aus  dem  edlen  und  unedlen  Auswurfe  der  Länder  aller  Herrn,  nnd  nicht  zam  wenigsten 
aus  den  zahlreichen  Trümmern  der  geschlagenen  römischen  Demokratie  rekrutirte,  den  Utel 
Seeräuber  führte,  aber  eigentlich  einen  Staat  im  Staate  bildete  und  für  längere  Zeit  wie  ein 
Alp  auf  der  Republik  lastete,  indem  sie  jeglichen  Handel  und  Verkehr  nut  dem  Osten  ab- 
schnitt oder  sich  tributär  machte,  und  die  Hauptstadt  der  Gefahr  des  Verhungems  aussetzte. 
In  welchem  Zustande  bei  solcher  Lage  des  Staats  Geldmarkt,  Banken,  Handel  und  Credit  *) 

>)  Die  lebhafte  Sehildenmg  dicBes  Znstsades  bei  Cic  pro  leg.  Ifani}.  o.  6  v.  7.  Mommsen  DL  e.  2. 
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In  Rom  sich  befanden,  kann  man  sich  am  deutlicfastiA  rorstttlen,  wenn  man  Mdmkt; 
wie  es  mit  dem  Credit  nnd  den  Finanzen  Londons  gestaiden,  wenn  zur  Zeit  der  indiadiM 
Anfstandes  England  als  Regierungsgewalt  einen  römischeai  Senat  (jener  Zeit)  gehabt  hitte 
und  die  Arbeiter  von  Manchester  nnd  £cBnbui|^  etc.  raubend  und  mordend  auf  die  Haupt-^ 
Stadt  losmarscbirt  wären.  —  Mit  dem  Sturz  der  snllanisefaen  OÜgarohie  (664)  ward  wenig: 
gewonnen;  es  wurde  zwar  durch  die  siegreichen  Waffen  des  Pompejus  der  Besüc  der 
Provinzen  wieder  gesitdiert,  der  erloschene  Glanz  der  Republik  wieder  etwas  anfgefriscbl^ 
aber  die  Fänlniss  im  Innern  war  geblieben,  die  ▼erfassangamüssige  Regierung  schwächer^) 
denn  je  und  die  Verbindung  siegreicher  Generale  mit  der  demoluratischen  Volksversammlung 
eben  nur  eine  Coalition  von  vorübergehendem  Bestände. 

Wie  faul  die  Elemente  waren,  die  den  politischen  Körper  bildeten,  wie  morsch  die 
SXulen,  auf  denen  das  ganze  Gebfiude  ruhte,  zeigte  erst  recht  und  im  schrecklichsten 
Lichte  die  grosse  Verschwörung.  Wenn  auch  in  ihren  ersten  Momenten  mehr  politischer 
Art,  ein  Bund  der  Unzufriedenen  gegen  die  exciusive  R^ierungsgewalt,  so  bestand  doch 
zuletzt  ihr  Anhang,  und  er  war  nicht  gering  und  durchdrang  alle  Schichten  der  Bevölkerung, 
der  Mehrzahl  nach  aus  solchen,  die  es  auf  einen  entschiedenen  Umsturz  der  Dinge  ab> 
gesehen  hatte.  Wir  haben  die  Färbung  und  Classiflcirui^  derselben  schon  oben  mit  den 
Worten  des  Zeitgenossen  und  vorübergehenden  Unterdrückers  der  Bande  gegeben.  Mag 
auch  in  seiner  Darstellung  Uebertriebenes  liegen,  das  den  Zwecken  des  Staatsmannes 
diente,  so  sagen  uns  doch  anderweitige,  weniger  verdächtige  Zeugnisse,  dass  die  Gefahr 
keine  bloss  eingebildete  war,  und  führen  uns  dieselben  umständlich  zu  der  Quelle  des 
Uebels  zurück,  während  sie  zugleich  ein  drastisches  Gemälde  liefern  von  der  schwarzen 
Gewitterwolke,  die  sich  über  dem  weltbeherrschenden  Capitolium  zusammenzog. 

Und 'die  Zeit,  wo  n)it  der  alten  Regierung  und  Verfassung  aufgeräumt,  die  Hohen 
erniedrigt,  die  Niedrigen  erhöht,  die  Armen  reich,  die  Reichen  arm,  *)  der  Schuldner  seiner 
Schuldenlast,  der  Verurtheilte  seiner  Strafen  enthoben  *)  und  im  Nothfalle  Rom  in  einen 
Schutt-  und  Achenhaufen  verwandelt  werden  sollte,  war  gut  gewählt.  „Im  ganzen  Reiche, 
sagt  der  strenge  Sittenrichter  seiner  Zeit  (Sallust.  16),  bestund  eine  ungeheure  Schulden- 
last —  tes  alienum  per   omnes  terrae  ingens  erat;  *)  —  in  Italien  selbst  war   kein  Heer; 


1)  Eine  Regpemng.  die  u.  A.  den  der  ersten  Verschwörnng  überwiesenen  Piso  statt  mit  dem  G  . .  ., 
mit  einer  ProTinz  abfinden  mosste.     Ballast  18.  19.  Snet  C«s.  9. 

*)  Dass  die  Yerschwörungsparthei  und  ihr  Anhang  ausser  der  politischen  Umw&lzQng,  Scholden- 
erleiohtemng,  Straferlass  etc.  allgemeine  Plünderung  im  Aoge  hatte,  dürfte  ausser  den  sahireichen 
Behauptungen  Cicero's,  besonders  pro  Murena  26,  ans  Catilina's  eigenen  Worten  (SaUust  20  nnd  81) 
geschlossen  werden.  —  Ueber  die  goldenen  Berge,  die  sie  sich  rersprachen,  pro  leg.  agr.  II.  3. 

3)  Wie  es  scheint  war  die  Abbüssnng  von  Schulden  durch  Entsiehung  der  persönlichen  Freiheit 
fegen  die  Bestimmung  der  lex  Postilia  wieder  hanfig  geworden.   SaUost.  c.  38,  Puohta  Instit  11.  8.  220. 

*)  War  es  ja  auch  vor  Allem  die  ungeheure  öffentliche  und  private  Schuldenlast,  die  die  Allobroger 
anfangs  in  die  Netze  der  Verschwörer  trieb.    SaUust.  40  und  41. 
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Ob.  Fompejus  befand  sich  mit  seioer  Annee  in  den  ferasteB  Provinien  des  RMchs."  — 
Führer  der  Yerschwömng  Tfar  derjenige,  der  eine  nicht  ganc  unbegröndete  Hoffirang  hatte, 
▼OD  s^nen  Wählern  als  Consol  an  die  Spitce  des  Staates  gestellt  s«  w«rdai.  Wenn  nicht 
ihm  selbst,  so  glüekte  diese  4och  seinem  Freande  imd  Genossen.  Zu  ihm  hielten  ein 
CsBsar  und  Crassns,  wenn  auch  aus  etwas  ydrsehiedenen  Motiren,  die  ganse  verlotterte  und 
Terkonimene  rornehme  Gfesellsehaft*}  ohne  Unterschied  des  Geschlechts*)  und  Alters,*)  des 
grossen  Haufens,  der  nicht«  zn  verlier^i  hatte,  gar  nicht  zu  gedenk^i.')  Aach  war  der 
Schrecken  bei  deigenigen,  denen  an  der  £rhaltaBg  des  Staates  und  des  Bestehenden  gelegen 
war,  nicht  gering.  In  der  Hauptstadt  herrschte  eine  Stimmung  wie  in  an  Loft  ror  einem 
dräuenden  Grewitter.*)  Alles  Vertrauen  war  geschwunden,  und  kaum  gelang  es  dem  eifrigen 
Gonsnl  mit  den  besten  Bemühungen,  den  Credit  etwas  aufrecht  zu  erhalten.*)  Kein  Wunder, 
dass  sich  die  Geldminner,  seine  politischen  Freude,  so  enge  um  ihn  scha«tai, ')  und  mit 
ihnen  aiidi  der  Kleinbürger,  der  vom  täglichen  Verdienste  lebte,*)  ja  zuletzt  die  guae 
grosse  Schaar,')  die  zn  besorgra  anfieng,  es  möchte  für  sie  der  Brodsack  des  Staates  aas-> 
bleiben.  —  Die  Gefahr  wurde  glücklich  überwunden,  aber  mit  der  kühnen  Justiz  im  Ti^annm 
und  dem  Blntbade  bei  Pistoria  war  der  kranke  Körper  noch  lange  nicht  von  allen  verderb- 
lichen Geschwüren  gehdlt.  Die  Zmt  der  permanenten  Revolution  war  für  die  Republik  ge- 
kcHnmen  und  sollte  erst  aufhören,  nachdem  ihre  ganze  Leidenschaft  ausgetobt  und  sie  in 
Einem  Lenker  ihr  Heil  fand. 

Indessen  warf  man  sich  nach  wie  zuvor  mit  gleicher,  wo  nicht  noch  heftigerer  Leiden» 
Schaft  auf  die  grosse  und  abenteuerliche  Speculation;  ja  man  schien  in  den  letzten  zehn 
Jahren  der  Republik  an  Hast  des  Erwerbens,  Schwindelei  und  Missbranch  des  Greldes  in 


1)  8aUiut  c.  14. 

^  id.  24.  3  midieres  etiam  aliquot  qam  ...  es  alienom  graade  conflarerant 

^  Ueber  die  grosse  Betheiligung  der  Jugend  an  der  Yerschwömi^,  das  unt«r  ihr  hemcheade  Laatoc 
des  Bohuldenmaohens,  ausser  Sallust  Cic.  pro  Ccelio  c  12  und  18  (ne  fcenere  tnuüdetor!  1). 

*)  Sallust.  36  — 40. 

^  id.  81  permota  civitas  atque  immutata  uibia  facies  erat;  ex  sununa  bstitia  atqna  lasciria,  qnm 
diutuma  quies  pepererat,  repente  omnis  tristitia  invasit. 

()  Cie.  de  offle.  H.  24,  de  leg.  agr.  L  8,  23,  IL  3,  8,  VaL  Max.  17.  8,  8,  nadi  welchem  der  wadcere 
Q.  Considius  den  Bemühungen  Cicero's  durch  das  edle  Beispiel  zu  Hülfe  kam,  dass  er  weder  Caiutale 
(16  MiL  Sest.)  noch  Zinsen  eintrieb,  um  den  Credit  nicht  noch  mehr  in  die  Enge  xn  bringen.  Femer 
erliess  der  Senat,  wol  auf  Cioero's  Antrag,  ein  Greldausfiihnrerbot  Dasselbe  war  roraugsweiae  gegen 
die  Juden  gerichtet,  die  sich  schon  damals  sehr  gut  aufs  Agio  verstanden  su  haben  scheinen  und  keine 
imbedeutende  Bolle  spielten  in  ihrem  Axirelisohen  Quartier.    Pro  Flacco  28. 

7)  Cic.  in  CaL  IV.  7,  ad  Q.  Fr.  L  1,  6,  ad  Attic.  H.  1. 
'     8)  In  CatiL  IV.  8. 

9)  Sallust  48.  '  •  ' 
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politfscli«!!*)  Zwecken  sieh  gegebseitig  überbieten  zu  wbflen:  so' ffefar  BaCte  das  ebarakteili 
stische  Laster  des  Volkes  nnd  der  Zeit  aller  Herzen  sich  bemächtigt,  diiss  selbst  di^'enigen, 
die  sich  zu  den  Rächern  der  Freiheit  auf  werfen  Wollten ,  ihrem  Charakter  das  hässige  Mal 
eines  gemeinen  Sehachergeistes  aufdrückten.  Wie  sehr  die  Stäatspächter  vom  Sdhwindel- 
geiste')  unbedachter  JSpeculation  ergriffen  waren,  zeigt  die  Insolvenzerklärang  des  Cr^dÜ- 
Mobilier  der  Asiani.  Mitten  im  Frieden  erklären  die  asiatischen  PnbUkanen  der  Regienmg: 
▼on  allzngrosser  Leidenschaft  fortgerissen  hätten  sie  allznhoch  gepachtet;  der  Pacht  möge 
daher  aufgehoben  werden.*)  —  Dieselbe  Klasse  yon  Leirten,  der  ISbliehe  Ritterstand,  hatte 
karz  zQvor  es  höchst  fibel  aufgenommen,  dass  der  Senat  so  wenig  zartfühlend  war,  ein 
Gesetz  zu  veröffentlichen,  wornach  gegen  solche  (Ritter)  Untersnehung  eingeleitet  werden 
sollte,  die  sich  als  Richter  hätten  bestechen  lassen.')  —  Gegen  die  Forderung  des  Pächt> 
nachlasses  stemmte  sich  anfangs  die  Regierung  ziemlich  fest,')  trieb  aber  mit  dieser 
impolitisdien  und  unzeitgemässen  Festigkeit  den  ganzen  Capitalistenstand  in  das  Lager  der 
demekratisch-militären  Coalition  hinüber.  Dem  C.  Julius  Caesar*)  war  es  dann  vorbehalten, 
den  neuen  Anhang  durch  das  Gesetz  zu  verpflichten,  ä&s  er  als  Consnl  einbrachte:  es  sei 
den  Pablikanen  ein  Drittel  der  Pachtsumme  zu  erlassen.  —  So  wussten  die  Gewalthaber 
schon  damals  die  grosse  Macht  des  Capitals  im  Staate  sich  zu  ihren  Zwecken  dienstbar 
BQ  machen.  Aber  noch  zu  weit  schlimmem  Zwecken  waren  die  „Nummi''  in  jenen  Tagen 
der  entarteten  Republik  berufen.  Wie  später  die  Kaiser,  so  wurden  damals  bereits  schon 
ctie  Consuln  mit  Geld  gemacht.     So  führten  die  Wahlbestechungen  im  Jahre  699  u.  c.  zu 


*)  Der  Einfliua  der  Börsenmänner  auf  die  Politik  war  in  jenen  Tagen  grösser  denn  je.  Bei  Cicero's 
Zarückberafiing  traten  die  Geldassociationen  in  corpore  auf:  nalla  KomiB  societaa  vectigaliitm  .... 
quod  tum  non  honorificentissime  decrevisset  de  salute  mea.  Pro  Sestio  14.  Bei  der  Restaoration  des 
Anletes  hatten  sie  die  Hand  gewaltig  im  Spiele:  res  agitur  per  eosdem  creditores  per  quos  quam  tu 
aderas  agebatur.  Ad  Lentnlnm  L  1;  7,  6.  —  Haoptbahquier  beim  Könige  war  das  bekannte  Haus: 
Babiriiu,  Sobn.    Pro  Babirio,  bes.  c.  2. 

*)  Die  ehemalige,  sprichwörtliche  (Polyb.  VL  54)  Solidität  nnd  Bedlichkeit  der  römischen  Geschäfts- 
leute war  sehr  abbanden  gekommen.  Schon  bei  Yerres  II.  lib.  II.  76  and  77  ist  von  einer  grossartigen 
Ftlsehimg  in  der  BucbfUhmag  die  Bede.  --  Femer  ad  Attic.  I.  1,  pro  Rose.  Com.  6,    pro  Flaeco  20: 

fecit  eadem  omnia  qun  nostri  debitores  solent;  negavit  sese  omnino  yersoram  nllam  fecisse. '  — 

Nolite  ezistlmare,  judioes,  non  imam  et  eandem  omnibos  in  loois  esse  firaadatomm  et  infitiatorom 
isipfidentiam. 

3)  Cia  ^A  Attic  L  17,  9. 

*)  ac  ib.  «. 

*)  CSc  pro  Plancio  14.  / 

^  Snet  Cns.  20.  —  Um  die  gleiche  Zeit  —  nach  der  Rückkehr  ans  Spanien  (59)  —  nimmt  sicli 
derselbe  auch  lebhaft  der  Schuldner  an,  indem  er  rerorduete,  dass  die  Glänbiger  nur  aof  Va  ^^'  j^^ 
liehen  Einnahmen  ihrer  Schuldner  Anspruch  hätten  rar  Tilgung  einer  Schuld.  Plut  Css.  12,  Cic.  ad 
Atüc.  V.  21,  13. 
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nichts  andenn  als  einer  förmliche^  Greldkrisis,  indem  in  Folge  der  eu  derselben  begehrten 
und  yerwendeten  Summen  die  Procente.  Ton  4  »»£  8  stiegen.*)  _,   ^v  . .  -  . 

Man  weiss  femer,  welch'  ungeheure  Summen  die  Spiele  der  Aedilen  verschlangen  und 
in  welch'  kolossale  Schulden  sie  die  Einzelnen  stürzteo.*)  Freilich  wusste  man  sich  dann 
unter  Umstünden  reichlich  zu  entschädigen.  Auch  hali  dann  und  wann  ein  Aemtehen, 
hinter  das  man  sich  flüchtete,  den  Banicerott  geschiclct  decken.') 

Im  Üebrigen  scheint  in  dieser  Zeit  nie  eine  allgemeine  Geldldemme  in  Italien  geherrscht 
zu  haben;  12  pCt.  wurden  schon  fiir  hoch  erfunden;  für  4,  6  und  8  war  häufig  Capital 
zu  erhalten.^)  t)aher  wanderte  dasselbe  vorzüglich  nach  den  Provinzen,  wo  man  nicht 
selten  bis  zu  48  pCt.  *)  erpresste.  Berüchtigt  ist  aus  jener  Zeit  geworden  der  Zinswucher 
des  M.  Junius  Brutus.') 

Die  Gesetzgebung  griff  auch  in  dieser  Periode  vielfach  in  die  Anleihensfrage  ein.  Die  lex 
Gabinia')  des  bekannten  Volkstribnnen ,  wahrscheinlich  aus  dem  Jahre  686  u.  c,  verbot 
an  Provinzialen  Geld  zu  leihen ,  nachdem  schon  früher  (659)  ein  ähnliches  Verbot  rück- 
sichtlich der  Eretenser  ergangen  war.')  Eine  Ausnahme  von  diesem  Gesetze  machte  ein 
Senatusconsultum  (697),  wornach,  wol  zu  Gunsten  des  Brutus,  Anleihen  an  die  Salami- 
nier  auf  Kypem  gestattet  sein  sollten.  Ein  späterer  Senatsbeschluss  (704)  verbot  jedoch 
das  Zusehlagen  des  Zinses  zum  Capital,  den  Zinseszins  7. 

In  dem  Ermessen  der  Statthalter  ausserdem  lag  es,  in  den  Provinzen  Bestimmungen 
verschiedener  Art  über  Schuldforderungen  zu  treffen.  (S.  oben  S.  XXYII  Anm.  1).  Schon 
682  hatte  Lucullus  in  Kleinasien  den  12procentigen  Zins  zur  Norm  erhoben,  Zinssummen 


1)  Cio.  ad.  Attic.  IV.  15:  ardet  ambitus:  o'7;ua  Se  toi  Ipia:  foauos  ex  triente  Idib.  QuintiL  factum 
etat  bessibns.  —  Ad  Q.  Fr.  IL  15  wird  die  Bestechangstiainme  sa  10  MiL  Sesterzien  angegeben.  — 
lieber  die  Bestechlicbkeit  der  Cousobi  des  gleichen  Jahres  ad  Attic.  lY.  18.  —  Ausserdem  ad  Attic. 
I.  16  und  18,  pro  Morena  32  und  33.  -    Suet  C«».  19. 

2)  Cssar  konnte  sich  rühmen,  dass  er  25  MiL  Sestersien  brauche,  „um  Nichts  zu  haben*  —  eine. 
Summe,  die  er  nach  Appian  beL  ciT.  IL  8  schuldete  r,dui  ra^  (pikoTnüaq.'^     Suet.  13  u.  18.  Plut  5. 

*)  Cio.  pro  Sextio  8:  (Gabinius)  [ne  Scyllso  illo  leris  alieni  in  fireto  ad  colamiiaai  aäbsretccret, 
in  tribunatos  portnm  conftigerat 

«)  Cio.  ad  Attic.  L  12,  IV.  15,  ad  FamiL  V.  6,  ad  Q.  Fr.  B.  15. 

^  Die  Geldspeculation  galt  bereits  als  das  yorzugsweise  BereiohenmgsmitteL  Cic  de  offic.  IL  IS 
und  24.    Hör.  ep.  L  1,  80:  occulto  cresoit  res  fesnore  —  Plin.  bist  nat  33,  4  n.  10  —  fcenus  hoc  fecitt 

>)  Cio.  ad  Attic.  V.  21^  VL  1  u.  2 ;  id.  VL  3  fiber  die  G«ldgeschMfte  des  P<Hnpeju8  Magnus.  -  Wie 
sehr  bei  diesen  Epigonen  der  Bepublik  der  Hang  nach  Erwerb  und  gemlchlichem  Gemüse  das  TntoroMO 
am  Staate  in  den  Hintergrund  gedrftngt,  zeigt  vor  Allen  jener  Geldbaron  und  gem&ehlioh  reisende 
EngUnder  Titos  Pomponius  Atticus,  das  Prototyp  eines  römischen  Spoculauten  und  Bentier  jener  Zeit 
—  Uebrigens  hatte  sich  schon  firiiher,  zum  grossen  Schaden  des  Staates,  die  Intelligenz  von  der  ,Be- 
amtung"  weg  und  dem  „GesohUtsleben"  zugewandt.  MommsMi  L  619. 
.   7)  Cic  ad  Attic  V.  21. 

S)  Ascon.  ad.  Comelian.  pag.  56  (Orelli). 
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Mpra  dnplum  für  nngflltig  erklärt,  d«n  AnktbdMnüli  (Zlnsesilhig,  tiinir^  tfftiAwrttito)  rtflbot^ 
und  verordnet,  dass  der  Gläubiger  nicht  über  den  vierten  Theil  von  den  Einkünften  des 
Schuldners  sieh  aneigne.') 

Wie  die  erste  der  grossen  Krisen  in  den  Beginn  der  Republik  fi^  so  sollte  das  Ende 
derselben  von  einer  ähnlichen  Wiederholung  gekrönt  sein.  —  Es  ist  in  der  Einleitung  eu  dieser 
Abhandlung  gezeigt  worden,  welche  Wirkung  die  Ueberschreitnng  des  Kubicon  im  Allge- 
meinen auf  den  Bestand  des  Staates  und  was  damit  zusammenhängt  hatte.  Wohl  hatte 
der  Mann  selbst,  der  den  kühnen  Wurf  that,  keine  catilinarischen  Pläne;  aber  Viele,  im 
Anfange  vielleicht  die  Mehrzahl  von  denen,  die  hinter  ihm  stunden,  waren  weit  entfernt) 
„pro  aris  et  focis"  das  Schwert  zu  ergreifen.*)  Auch  verkrochen*)  sich  die  Denare  mit 
einer  Angst  und  Hartnäckigkeit,  wie  sie  noch  nie  dagewesen.  Freilich  war  es  eine  Zeit, 
wo  Alles  im  Staate  aus  den  Fugen  gehen  zu  wollen  und  zu  müssen  schien,  und  noch 
lange  nicht  Alles  wieder  im  Geleise  mit  den  ersten  Anordnungen,  welche  der  ener- 
gische Dictator  nach  der  Eroberung  Italiens  und  nach  seiner  Rückkehr  in  die  Hauptstadt 
getroffen  hatte.*)  Das  Edelste  seines  Anhanges  war  es  nicht,  was  in  Rom  zurückblieb) 
während  er  seinen  Gegner  jenseits  des  Meeres  aufsuchte.  Ein  M.  Cselius,  Dolabella,  Milo 
u.  A.  hatten  zu  schwere  Erzlasten  auf  sich,  um  mit  dem  Sturze  der  alten  republikanischen 
Regierung  nichts  Anderes  zu  hoffen  und  zu  erwarten  als   die  Beseitigung  einer  unbequem 


*)  Plut  Luc.  10.  Eb  war  diess  ein  wahrer  Rettong^act  fOr  die  tinglfiokliche  Provinz,  die  von  den 
römischen  Geldm&klem  bis  aof  s  Herzblut  aasgesogen  war.  —  Innert  4  Jahr6n  war  das  Land  der  ganzen 
Sullanischen  Schuld  los,  die,  ursprünglich  zu  20,000  Tal.  Teranschlagt,  mit  40,000  Tal.  abbezahlt  wurde, 
anstatt  120,000  TaL,  wie  sie  sammt  den  Zinsen  von  den  Gläubigem  angerechnet  worden  war. 

2)  Die  namhaftesten  Förderer  von  Cssars  Sache  waren  tief  verschuldet  und  liessen  sich  ihre  Dienste 
theuer  bezahlen.  So  erhielt  Curio  nicht  weniger  als  60  Mil.  Sesterzien,  Paullns  Aemilius  für  bloss 
neutrales  Verhalten  1500  TaL  YelL  IL  48,  Suet.  Cns.  29,  Appian.  bei.  civ.  II.  46,  Yal.  Max.  IX.  1, 
Dio  40.  60,  Plut  des.  29.  Freilich  stund  es  mit  den  Motiven  der  pompejanischen  Parthei  bei  Vielen, 
namentlich  dem  Consul  Lentnlns,  auch  nicht  besser.  Css.  bei.  civ.  I.  4.  VelL  IL  59:  cum  Lentulus 
salva  republica  salrus  esse  non  posset.  —  Ct  femer  Cic.  ad  Famil.  11.  16:  hac  oblectabar  specnla, 
DolabeUam  fore  Uberum  ab  üs  molestiis  quas  etc.;  ad  Attic.  VII.  11 ,  VUL  10,  X.  8:  nam  ca«dem  video, 
si  rincent,  et  impetom  in  privatomm  pecunias  et  exulum  reditum  et  tabnlas  noras  .  .  .  si  rempnblicam 
regent  quomm  nemo  potuit  Patrimonium  suimi  g^bemare;  ad  Famil.  VlIL  14  (CoAius)  ad  Casarem 
omnes  qui  cum  tunore  ant  mala  spe  vivant     Ueber  tab.  nom  Cic.  de  offic.  U.  24. 

3)  Selbst  reiche  Banquiers,  wie  derjenige  des  Cicero,  Q.  Titinius,  kamen  für  ihre  täglichen  Be- 
dfirfhisse  in  Verlegenheit  Kein  Mensch  wollte  oder  konnte  mehr-  bezahlen  und  bei  der  Verwickelung 
dar  Geschäfte  zog  eine  Verl^enheit  die  andere  nach  sich.  —  Cic.  ad  Attic.  VII.  18:  Q.  frater  laborat, 
ut  tibi  quod  debet,  ab  Egnatio  solvat;  neo  Egnatio  voluntas  deest,  nee  pamm  locnples  est;  sed  cum 
tale  tempus  sit,  ut  Q.  Titinhis  viaticum  se  neget  habere,  .  .  .  nee  hoc  tempore  aut  domi  nummos 
Quintos  habeat  aut  ezigere  ab  Egnatio,  aut  versuram  nsquam  faoere  possit,  mirantur  etc.,  ferner  VUL 
7  und  10,  IX.  9,  X.  10,  XI.  3  —  Zum  Glück  hatte  Cicero  —  ad  Attic.  XI.  1  —  sich  bei  den  asiatischen 
Banquiers  eine  Keserve  von  2*/^  MiL  Sesterzien  in  Cistophoren  angelegt,  um  nicht  darben  zu  müssen. 

«)  Abtheilung  L  S.  22.     Mommsen  TIL  492  ff. 
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ttii<l  tuimreiehend  gewordenen  politischen  Fono.  Für  sie  tmd  den  grossen  Hänfen  def 
JäEanptstadt  war  dnrdi  Oaesar's  Abwesenheit  im  Osten  die  Zeit  der  Wirksamkeit  und  Ernte 
gekommen.  Der  erstere,  bankerott  wie  er  war  und  in  seinem  Ergeize  gekränkt,  trat,  T<ni 
Dolabella  und  Milo,  £wei  TÖllig  schiffbrüchigen  Grössen,  unterstützt,  der  Ausfülimng  der 
Massregel,  die  Csesar  rücluichtlich  der  Abbezahlung  der  Schulden  getroffen  hatte,  in  Seht 
demagogischer  Weise  entgegen.     Caesar  selbst  berichtet  darüber  bei.  dv.  HI,  20 — 22  also : 

..  „Zur  selben  Zeit  —  während  der  Belagerung  von  Oricum  —  nahm  sich  M.  Cceliiis 
Bufus  der  Sache  der  Schuldner  an  und  schlug  seinen  Richterstuhl  neben  dem  Amtssessel 
des  Stadtrichters  C.  Trebonius  auf  und  sagte  s^ne  Unterstützung  zu,  falls  Jemand  appel- 
liren  sollte  in  Betreff  der  Güterabschätzung  und  Schuldenrückzahlnng ,  die  nach  Caesars 
Anordnung  zur  Zeit  seiner  Anwesenheit  in  Rom  auf  schiedsrichterlichem  Wege  stattfinden 
soUteu.  Doch  die  Billigkeit  der  Massregel  und  die  Milde  des  Trebonius,  welcher  der  An- 
sicht war,  dass  in  solchen  Zeiten  das  Recht  mit  Milde  und  Mässigung  gehandhabt  werden 
müsse,  hatten  zur  Folge,  dass  sich  gar  Niemuid  finden  Hess,  der  den  Anfang  znm  Appel- 
liren gemacht  hätte. Ja,  das  Verfahren  des  Trebonius  schien  selbst  denjenigen,  dM'en 

Vortheil  es  fördern  sollte,  weniger  günstig  zu  sein  (da  sie  im  Falle  der  Appellation  «lie 
Begünstigung  der  Ceesar'schen  Masaregel  yerwirkten).  Aber  da  er  (Coelius)  einmal  die 
Sache  angefangen  hatte,  so  veröffentlichte  er,  damit  es  nicht  den  Anschein  nähme,  als  hätte 
er  sich  in  eine  schlechte  Sache  umsonst  eingelassen,  ein  Gesetz,  das  zinsenbreie  Abzahlung 
der  Schulden  in  sechsjähriger  Frist  (nach  der  Lesart  sexenni  die)  gestattete.  —  Und,  als 
der  Consul  Serrilius  und  die  übrigen  Behörden  Widerstand  leisteten,  und  er  weniger  durch- 
setzte als  er  erwartet  hatte :  da  stellte  er  nach  Beseitigung  des  ersten  Gesetzes  zwei  andere 
auf,  von  draen  das  eine  Nachlass  eines  jährlichen  Hauszinses  für  die  Miether,  das  andere 
Erneuerung  der  Schuldbücher  (Schuldenstreichung)  enthielt."  *)  —  Doch  gewann  auch  mit 
diesem  Köder  der  Demagog  nur  unter  dem  grossen  Haufen  etwelchen  Anhang  und  nach 
einem  frechen  Angriffe  auf  seinen  CoUegen,  bei  dem  letzterer  von  seinem  Gerichtssessel 
heruntergerissen  und  einige  Wenige  verwundet  wurden,  verliess  er  mit  Schimpf  und  Schande 
bedeckt  Rom  und  fand  mit  seinem  Helfershelfer  Milo  kurze  Zeit  hernach  in  Unteritalien 
sein  verdientes  und  schmähliches  Ende.  —  »Und  so  nahmen  in  ihrem  Anfange  bedeutungs- 
volle Dinge,  die  ganz  Italien  in  Unruhe  erhielten  zu  einer  Zeit,  wo  alle  Behörden  über 
und  über  in  Anspruch  genommen  waren,  ein  gar  schnelles  und  leichtes  Ende." 

Indess  war  noch  nicht  alles  Schlimme   für  Rom  zu  Ende.    Während   der  Sieger  von 
Pharsalus   etwas  zu  lang  in  Alexandrien   verweilte ,  war   es  in  der  Hauptstadt  zu  einer 


')  Dio  Caarius,  43,  12:  xcu  Tcpoqsxt  Tolq  ot^elXovaL  tl  ^orßriartiv  ItvI  xovq  deSaveutoraif 

xal  Tolq  iv  dXkoTpLav  oixova't,  tu  Ivovkiov  d<f>i^<retv  litijyfekkeTo vo^ov  idla  l^/idijxty 

-npolita.   Te  ndcrw  ohttlv  Sidov^y  xal  vd  XP^^  dnoxonTtav. 
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bedenklichen  Anarchie  gekomm^.*)  Da«  Patronat  der  Schuldner  hatte  dlesamal  d^c, 
Qfnkerotte ')  DolabeUa  übernommen,  der,  \im  diese  lohnende  und  populäre  Rolle  spielen  i« 
können ,  wie  einst  sein  würdiger  Vorläufer  Clodius,  aus  dem  Altadel  in  den  Bürgerstand 
tibertrat  Mit  ihm  schlug  sich  lange  sein  Antagonist  L.  Trebellius  herum.  Schon  yer^- 
sweüelte*)  Dolabella  an  seiner  Sache  und  wollte,  ein  zweiter  Herostratus,  seinen  Namen 
noch  durch  einen  wahren  Feuerbrand  unter  den  Gläubigem  der  Nachwelt  überliefern.  Zum, 
Glück  für  Rom  war  der  Feldzug  gegen  Phamaces  ein  veni,  vidi,  vici  und  erschien  der 
gewaltige  Ordnungsstifter,  den  man  schon  f3r  todt  zu  glauben  anfieng,  gegen  Aller  Erwar- 
tung schnell  vom  Nil  an  dem  Tiber,  reichlich  ausgestattet  mit  dem,  was  schon  er  für  üt 
Gründung,  Erhaltung  und  Förderung  einer  Machthabersehaft  unentbehrlich  hielt,  „Greld  und 
Soldaten"  (Dio  42,  49).  Dolabella  that  nicht  recht,  an  Verzweiflung  und  Tod  zu  denken; 
Caesar  bewahrte  eine  Erinnerung  für  geleistete  Dienste,  und  die  gegründete  Aussicht  auf  ^a 
nahes  Gonsulat  Hess  auch  den  Dolabella  die  Sache  der  Schuldner  vergessen.  Indess  erwarteten 
diese  von  ihrem  neuen  Herrn  und  alten  Freunde  eine  ganz  consequente  Rücksicht.^)  Doch 
der  JuHer  Hess  sic^  nicht  aus  seiner  Fassung  bringen,  nahm  noch  fn  Italien  Geld,  wo  und 
80  viel  zu  bekommen  war,  so  dass  er  nicht  ganz  mit  Unrecht  der  Masse,  die  ihn  an  ihre 
schlecht  bestellte  Börse  erinnerte,  die  etwas  burschikose  Antwort  geben  konnte:  „auch  idi 
habe  Schulden  in  Menge."*)  Gleichwol  suchte  er  die  nicht  combattante  Stütze  seines 
l^rones  bei  guter  Laune  zu  erhalten,  erliess  den  seit  Ausbrach  des  Bürgerkrieges  schul-^ 
digen  Zins,  eine  einjährige  Hausmiethe  bis  zu  500  Denaren ; ')  bestimmte,  dass  die  Güter; 
mit  denen  nach  dem  frühem  Gesetze  die  Schulden  abbezahlt  werden  konnten,  zu  diesem 
Zwecke  nach  ihrem  derzeitigen  Werthe  angeschlagen  werden  sollten.  Auch  die  confiscirten 
Güter  wurden  zu  räsonnablen  Preisen  veräussert.^)  —  Mit  den  einzig  noch  unznfriedraen, 
etwas  stark  begehrlichen  Soldaten  wusste  der  gallische  General  mit  Geld  und  guten  Worten*) 
sieh  ebenso  passend  abzufinden,  und  was  Wunder,  dass  nach  der  so  raschen  und  glück- 


*)  Cio.  ad  Attio.  XL  10  und  12,  ad  Farn.  VUL  17  (CobUiu):  perire  Satins  est  quam  hos  ridere;  quod 
si  timor  yestxm  orudelitatU  non  esset,  ejecti  jam  pridem  essemns.    Dio  42,  26 — 82. 

•)  ovxoq  ^ihv  ydp  TÖt.q  otptlXovarif  £§  <Sv  xal  avxog  r,v  .  .  .  .  avvtiymvL^tTO.  c.  29. 

5)  o  yap  CkoXo^iXka^  dnoifvovq  crvyywjuriq  tivo?  Trapa  xöv  Kouffapoq  xtv^a^aif  luya  ti 
Koxov  iTte^^ui  dpdaai  äitoXea^aVf  äq  xal  Sifo^ia  ix  tovtov  del  a/iicreiv  .  .  .  xd  xe  dXka 
ixdpaxxSy  xal  xovq  vo^iovi;,  xdv  xt  nepl  xtöv  XP^^^  ***"  ''^**''  ^^P^  "^^^  ivoixloVf  iv  pvx^ 
TSM  Vfi*p*f  ^ifftf-v  vniarx*To,    c.  82. 

♦)  xal  ol  fihv  -JtdVf  oxt  iroxi  ivt^e^^exOf  3r«t<r£crSai.  ^poqeSoot&v  Xd^jfoq  xe  e-jv  avxolq 
Ttotxd  näarav  o^ioletq  xifv  TrdXtv,  tcJv  ^v  ra',  xwv  dl  xd  dixaiovvxav.     c.  88. 

^  oxi  xal  avvdq  noXkd  ocftiXco.     c  50. 

•)  Suet.  87.     Dio  ib.  o.  51. 

^  0.  51. 

»)  c  54. 


lidien  Beeii<Ügtmg  des  afrikanischeA  nnd  spftnischen  Felctevges,  «üs  die  Hauptstadt  in  Si«f 
und  HoIdiguDg,  Rühe  nnd  Friede,  Geld,»)  Gentisg  tod  Herwcherglanz  von  neuem  schwelgt«,^ 
auch  der  „fides"  wieder  eine  sichere  Städte  in  der  nenen  Ordnung  der  Dinge  bereitet  w»n 
—  Wer  mag  sich  aber  den  Znstand  der  Dinge  denken,  als  durch  die  Mordthat  der  Ver- 
schworenen das  Biesenschiff  abermals  führerlos  auf  der  stürmischen  See  völliger  Verwirrung 
henunwogte?  —  Zwar  trat  keine  der  hervorragenden  politischen  Grössen  oder  Parteien 
mit  einem  förmlichen  Antrag  auf  SchuIdeustrcichuDg  auf;  gleichwol  fühlten  Einzelne  noch 
einen  grossen  Drang  und  grosses  Bedürfniss  einer  Erleichterung  nach  dieser  Seite  hin.  So 
in  erster  Linie  der  obgenannte  ehemalige  eifrige  Vertheidiger  des  Eigenthums  und  Gegner 
des  Dolabella,  Trebellius,  der  nach  der  Behauptung  seines  Widersachers  ohne  iiene  Schuld- 
bücher sein  Dasein  nicht  mehr  zu  fristen  vermochte.')  Andere  behalfen  sich  mit  der  reich- 
lichen Beute,  welche  der  Bürgerkrieg  und  die  Proscriptionen  boten,  und  mit  Csesars  Hinter- 
lassenschaft, wie  namentlich  Antonius  und  Dolabella.^)  Dass  aber  die  Zinsen  von  den  Idus 
des  März  bis  zur  Schlacht  von  Philippi  nicht  regelmässig  bezahlt  wurden,  darf  wohl  an- 
genommen werden,  ohne  dass  eine  specielle  Notiz  eines  Geschichtschreibers  für  die  Be- 
hauptung zeugte.  Auch  mochten  von  da  an  bis  zum  Entscheidungskampfe  bei  Actium 
noch  manche  starke  Schwankungen  des  Credites  die  Geldwelt  beunruhigen.  Nun  aber 
genoss  die  Republik  nach  langem,  fürchterlichem  Ringen,  wie  es  ihrer  Grösse  angemessen, 
mit  ihrem  sichern  Herrn  und  Meister  Ruhe  und  Frieden')  im  Innern,  ein  gesetzmässiges 
Regiment  und  eine  wohlgeordnete  Verwaltung.    Die  Partheifehden  ruhten,  an  die  Stelle  des 


1)  Nach  Bnet  54  war  die  Zufuhr  au  Greld  aus  Gallien  so  gross,  dass  dasselbe  von  11,90  seines 
Silberwerthes  auf  8,90  herabfiel.  —  Dureau  I.  p.  90.   Ueber  die  Ccsar'sche  Beute  s.  oben  8.  XXII  Anm  .8 

«)  Suet.  37-40.    Dio  43,  19-26;  44,  4—8. 

^  Cic.  Philip.  YL  4:  ipsum  Trebellium  vidit  sine  tabulis  novis  salrum  esse  non  posse;  XL  6: 
vidi  etiam  P.  Decii  auctionem,  clarissimi  viri  qui  majomm  exempla  persequens  pro  alieno  se  isre 
devovit.  —  Femer  VI.  6. 

^)  HB  septies  millies  depositum  a  C.  Ciesare  ad  aedem  Opis,  occupatum  ab  Antonio.  Cic.  Philip. 
IL  37 :  ubi  est  septies  millies  sestertinm  quod  in  tabulis,  qu«B  sunt  ad  Opis,  patebat?  —  Tu  autem  quadrin- 
genties,  quod  Id.  Mart  debuisti ,  quonam  modo  a.  Kai.  Apr.  debere  desüsti?  —  Dass  Antonixtf, 
Cesar's  6  enerallieutenaot,  als  der  Henrorragendste  unter  den  Herrorragenden  seiner  Zeit  stets  in 
Behnlden  steckte  wie  nur  Einer,  ist  bei  seinen  Passionen  eine  vorausgesetEte  Thatsache.  Cic.  Philip, 
n.  2 :  quo  enim  tempore  me  .  .  .  augurem  nominaTenint,  tu  nee  solvendo  eras  nee  te  ullo  modo  niai 
eversa  republica  incolumem  fore  putabas;  15:  etenim  qu»  egestati  et  sri  alieno  tuo,  pmter  mortem 
Ccsaris,  subrenire  potuisset;  18:  tenesne  memoria,  prstextatum  te  decoxisse  etc.? 

^  Als  der  siegreiche  Imperator  mit  seiner  reichlichen  Beute  in  seine  Hauptstadt  zurückgekehrt 
war,  kam  Geld  in  solcher  Menge  zum  Vorschein,  dass  desselben  genug  zu  4  o/o  angeboten  wurde,  Dio 
61,  21:  foarovTov  ydp  to  nXißoq  TtSv  )^prnidxe>v  du*  Ttdcrriq  o'^ioto^  x^  itoXtoq  ixapv<ffv^ 
&crxt  xa  fA^r  xxjjfiaxa  inwiuit^iivai,  toI  9h  9avti<rfiaTaf  <iyanr,xöq  enl  ifpax^t.^  npörepov 
övra,  Tore  inl  to  rpirrj^opitp  otVTf,q  ysvic^ai. 
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- "  xxxx 

piltf Stilen  Staates  trat  der  Administrativ-,  HilitSr-  nnd  Poliseistaat,  und  Alles  gewanii 
flu  längere  Zeit  einmi  festem,  wenn  aoch  gerade  nicht  immer  glücklieheren  Bestand*): 
Ae  Aera  der  Ctt$aren  hatte  begonnen!  — 


•  r-  •     -Ir?  v 


.  >)  U.  A.  YelL  n.  S9:  Finita  Tioesimo  anno  bell»  eiTÜla  ....  Rediit  coltos  agris,  saoru  bonos, 
seeoritas  hominibns,  certa  ottiqne  remm  snamin  poasMdo  eto.  —  Freilich  dAs  »apr^  moi ..."  ahnte 
der  kaiaeriiohe  HofiMshriAsteller  nicht,  so  nahe  es  Sun  an^  lag. 

•;  5;     s- »        ,  >  ■  •  ■  .:■.■■.  ■     •   .     .      ■ 

ii^auenf€ld,  im  Märst  1860.  i 

-  ;  ;y-.      •  ■•-       "  .  ■     .  ••       • 

JP«  MüUer. 
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